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mit schlitzartigen Aussparungen von schwalbenschwanzf61migem

Querschnitt versehen, die die Träge1 aufnehmen. NachAufbringung

der Treppenstut'en werden die Schlitze mit Beton vollgestampft, so-

daß die Wangen völlig eingebettet werden Zu1 Verringe1ung des

Eigengewichts besitzen die Stufen zylindrische Aussparungen.

Bei Treppen, die völlig oder nahezu völlig aus Eisen gebildet

sind, wird man meist von Umma-ntelung der Eisenteile absehen.

Man sollte aber solche Treppen nach Möglichkeit nur in Räumen

anordnen, in denen das Entstehen eines Brandes kaum zu er-

warten ist.
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Fig. 141 u. 142.

Vf. Feuersichere Wände.

Vf. 1. Außenwände.

Soweit bei den Umfassungsmauern gewöhnlicher Gebäude

eiserne Träger Verwendung finden, z. B. zur Abfangung] von Mauer-

teilen über Türen und Fenstern, zum Tragen von Erkervorbauten usw.,

werden sie meist schon des äußeren Aussehens wegen vollständig

in das Mauerwerk eingebettet bezw. mit Drahtputz umgeben. Diese

Einmauerung sichert die Träger auch hinreichend gegen Beschädigung

durch Schadenfeuer.

Eiserne Säulen in den Frontmauern von Laden- und. Waren-

häusern bedürfen im allgemeinen, wie schon unter Abschnitt IIIa

bemerkt, der Sicherung gegen Feuersgef‘ahr nicht, da sie durch ihre

Lage der Feuerwehr zugänglich zu sein pflegen und von ihr stets

beobachtet werden können. Ist dies nicht der Fall, so mauert man

die Frontsäulen entweder ein, oder umgibt sie mit geeignetem Um—


